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lelen zu Klaus Riegels eigener Vita
vermutet. Trotz dieses teilweisen
Rückzugs ins geistige Leben besucht
er noch regelmäßig seine Mundart-
und Feuerwehr-Stammtischaben-
de, auch um sich weiterhin „auf dem
Laufenden“ zu halten. Wie jedes Jahr
wird auch beim runden 80-er-Jubi-
läum wieder eine große Gratulan-
tenschar erwartet. „Wir sind gut da-
rauf vorbereitet und es ja irgendwie
auch schon gewohnt“, so Erika Rie-
gel mit einem verschmitzten Lä-
cheln.

Unsere Zeitung gratuliert dem Ju-
bilar zu seinem runden Geburtstag
herzlich und wünscht ihm weiterhin
Gesundheit und noch viele zufriede-
ne Lebensjahre.

gramm. Die Autorin erzählt hier vom
bewegenden Kampf der Häftlinge
ums Überleben ebenso wie von
grausamen Gewalttaten ihrer Peini-
gerinnen.

Daneben beschäftigt sich der Ju-
bilar mit den Darstellungen von
Wolfgang von Hippel, der die Revo-
lution im Südwesten, das Großher-
zogtum Baden 1848/49 beleuchtet.
Als Ausgleich zu diesen doch sehr
emotionalen Geschehnissen, greift
der Jubilar auch immer wieder gerne
auf Romane seines Jugend-Lieb-
lingsautors Karl May zurück. Insbe-
sondere die Abenteuer von Kara Ben
Nemsi Effendi und seinem Freund
Hadschi Halef Omar haben es ihm
angetan. Ein Schelm, wer hier Paral-

Am heutigen Montag: Mit Klaus Riegel feiert heute ein echtes Märchedoler Original seinen 80. Geburtstag / In der Feuerwehr und in der Fasnacht aktiv

„Großkopferten“ stets
die Meinung gegeigt
Klaus Riegel ist ein echtes
Märchedoler Original, das
auch mit 80 Jahren noch
nichts von seinem „Cha-
risma“ verloren.

Von unserem Mitarbeiter
Kurt Fohmann

BAD MERGENTHEIM. Geboren wurde
Klaus Riegel heute vor 80 Jahren in
der Bad Mergentheimer Krummen
Gasse. Seine frühe Kindheit war ge-
prägt von den Wirren der letzten
Kriegsjahre und dem Aufwachsen
bei seiner Mutter und dem Großva-
ter. So ist ihm der Tiefflieger-Angriff
auf einen Lazarettzug im Bad Mer-
gentheimer Bahnhof immer noch in
Erinnerung. Desgleichen der Ein-
marsch der Amerikaner, die mit
zahlreichen Militärfahrzeugen den
Marktplatz belagerten.

Nachdem es mit seinem Traum-
beruf Zimmermann, mangels Lehr-
stelle, nicht auf Anhieb klappte, ver-
suchte es Klaus Riegel mit einer kauf-
männischen Ausbildung. Dass es
hiermit schwer werden würde, war
dem jungen Klaus schnell klar.
Trotzdem setzte er seine Lehre fort,
ehe er kurz vor der Gesellenprüfung,
nach einem Streit mit seinem Lehr-
herrn die Reißleine zog und „hinsch-
miß“.

Auf Wanderschaft
Was folgte, war eine Ausbildung zum
Zimmermann in Stuttgart, die sein
ganzes späteres Leben prägen und
wegweisend für ihn sein sollte. Als er
nach Ende der Lehre im Jahre 1958
bei der Traditionszunft „Schwarze
Ehrbarkeit“ auf Wanderschaft ging,
um bei Zimmerleuten anzuklopfen
und nach Arbeit zu fragen, begann
sein großes Abenteuer. Stationen
waren unter anderem Österreich,
Frankreich und die Schweiz. Ein Er-
lebnis erzählt er heute noch mit ei-
nem gewissen Stolz und Augenzwin-
kern. So hatte er im schweizerischen
Saas Fee (Kanton Wallis) eine zeit-
lich begrenzte Arbeit gefunden, die

es ihm ermöglichte, in seiner knap-
pen Freizeit auch die Stadt ein biss-
chen kennenzulernen. Auf einem
dieser „ Streifzüge“ wurde er von ei-
nem Mann angesprochen, der ihn
fragte, was er hier so treibe. Im Laufe
des Gespräches stellte sich heraus,
dass es sich bei dem neugierigen
Einheimischen um den weltbe-
rühmten deutschen Schriftsteller
Carl Zuckmayer handelte. Dieser
hatte sich 1957 in Saas Fee niederge-
lassen. Zu seinen bekanntesten Wer-
ken zählen heute noch „Der Haupt-
mann von Köpenick“ und das Dra-
ma „Des Teufels General“, geschrie-
ben im amerikanischen Exil.

Aufbruch zu neuen Ufern
Dass der Jubilar später zu einer Lese-
ratte par excellence wurde und dies
bis auch heute noch ist, war damals
noch nicht abzusehen. Nachdem er
seine, von vielen weiteren Anekdo-
ten geprägte Wanderschaft, sie
musste drei Jahre und einen Tag
dauern, am Fronleichnamstag 1961
beendete und ins heimatliche Bad
Mergentheim zurückkehrte, war das
für ihn wie ein Aufbruch zu neuen
Ufern.

Fortan arbeitete Klaus Riegel in
verschiedenen Zimmereien, um
dann im städtischen Bauhof ab 1970
eine dauerhafte berufliche Bleibe zu
finden. Was folgte, waren interes-
sante Bauvorhaben, die er hand-
werklich mitgestalten durfte. Dane-
ben war er für den Auf- und Abbau
der städtischen Messestände in ganz
Deutschland verantwortlich.

Legendär waren seine „Streitge-
spräche“ mit Architekten und Pla-
nern, die vom Praktiker Riegel, oft-
mals auf den „rechten Weg“ ge-
bracht werden mussten. Wer Klaus
Riegel kennt, weiß, dass dabei auch
deutliche Worte fielen und die Laut-
stärke sich orkanartig steigern konn-
te. Ergebnisse dieser „Scharmützel“
waren dann aber immer wieder ver-
nünftige Lösungen.

Nur ein Jahr nach seiner Rück-
kehr in die Heimatstadt trat Klaus
Riegel in die Bad Mergentheimer
Feuerwehr ein. Von 1972 bis 1989

Der Riegels Klaus ist ein echtes Märchedoler Original. Der Mundart-Freund feiert heute
seinen 80. Geburtstag. BILD: FOHMANN

stand er ihr als Abteilungskomman-
dant vor und wurde später auch
noch zum stellvertretenden Kom-
mandant der Gesamtwehr berufen.
Aus dieser Zeit stammen auch noch
seine Verbindungen zur Feuerwehr
der Partnerstadt Digne les Bains so-
wie seine Freundschaft nach Öster-
reich, zur Bregenzer Wehr.

Ein weiteres, gesellschaftliches
Anliegen war ihm, den immer wie-
der auftauchenden „ Großkopfeten“
die Meinung zu geigen. Als ideale
Plattform stellte sich hierbei die
Märchedoler Fasnacht heraus. So
ließ es sich der heutige Jubilar nicht
nehmen, in die Bütt der Narrengilde
„Lustige Gesellen“ zu steigen und
mit seinem trockenen Humor und
reichem Wissen um die Bad Mer-
gentheimer Befindlichkeiten, den
Finger in die auch damals schon vor-
handenen kommunalpolitischen
Wunden zu legen.

Dass ihm dies immer wieder treff-
lich gelungen ist, zeigte sich an vie-
lerlei Reaktionen, auch noch Tage
danach. Im Übrigen ist Klaus Riegel
auch der Erfinder des „Ordens vom
dicken Fell“, der bis heute ein wich-
tiges Element der Bad Mergenthei-
mer Fasnacht darstellt.

Leidenschaft für die Mundart
Ein weiteres, bis heute anhaltendes
Faible ist seine Leidenschaft zur
Muttersprache. So ist er Motor und
ständiger Ideengeber der Märche-
doler Mundartfreunde, die es sich
zum Ziel gesetzt haben, die Pflege
und den Erhalt des heimischen Dia-
lekts sicher zu stellen. Dass er sich in
diesem Genre auch überregional ei-
nen Namen gemacht hat, zeigen An-
fragen aus zahlreichen Städten und
Vereinen, die ihn immer wieder um
Mundart-Übersetzungen bitten.

Heute widmet sich Klaus Riegel
wieder mehr seinem großem Hobby,
dem Lesen. „Da hört und sieht man
stundenlang nichts mehr von ihm“,
so seine Frau Erika. Neben der obli-
gatorischen Tageszeitung steht ak-
tuell das Buch „Ohne Haar und ohne
Namen“, im Frauen-Konzentrati-
onslager Ravensbrück auf dem Pro-

BAD MERGENTHEIM. Der Lenker ei-
nes Citroen befuhr am Samstag, ge-
gen 19.10 Uhr, die Theodor-Klotzbü-
cher-Straße stadteinwärts. Auf der
Wolfgangbrücke kam der Mann
dann von der Fahrbahn ab und prall-
te mit dem Wagen gegen die Brü-
ckenbrüstung. Anschließend fuhr
der Verursacher weiter.

Da der PKW Flüssigkeit verlor,
konnte die Spur bis nach Königsho-
fen verfolgt werden, wo der PKW
samt Lenker dann angetroffen wur-
de. Der Auto-Lenker war deutlich
betrunken.

Am PKW entstand Sachschaden
in Höhe von circa 3000 Euro. Die
Höhe des Schadens an der Brücke ist
noch nicht bekannt.

Polizeibericht

Betrunkener Fahrer
wurde ermittelt

Unfallflucht
BAD MERGENTHEIM. Unfallflucht
beim Aus-/Einparken Ein unbe-
kannter PKW Lenker beschädigte
am Samstag, zwischen 16.05 und
16.15 Uhr in der Poststraße einen
dort ordnungsgemäß geparkten
Opel Astra an der linken hinteren
Seitenwand. Anschließend hat der
Unfallverursacher die Unfallstelle
verlassen, ohne sich um den Scha-
den zu kümmern. Am Opel Astra
entstand Sachschaden von circa
1000 Euro. Hinweise gehen an das
Polizeirevier Bad Mergentheim, Te-
lefon 07931/5499-0.

ELDEFINGEN. 35 Helfer sorgten in
Edelfingen für saubere Landschaft:
Auch bei der Kehrtwende in Edelfin-
gen am vergangenen Samstag hat-
ten die fleißigen Müllsammler reich-
lich Beute gemacht.

Ortsvorsteher Detlef Heidloff
freute sich, dass sich immerhin 35
jüngere und ältere Bürger des Bad
Mergentheimer Ortsteils eingefun-
den hatten, um sich um die Abfälle,
den achtlose Zeitgenossen liegen ge-
lassen oder in die Landschaft gewor-
fen haben, aufzusammeln, um so-

„KehrtWende“ in Edelfingen: 35 Einwohner beteiligen sich an der Aktion

Schöne Landschaft von Unrat befreit

Ortsvorsteher Heidloff (rechts) freute sich, dass sich zur KehrtWende 35 fleißige Helferinnen und Helfer zum Müllsammeln
eingefunden hatten. BILD: W. MIES

wieder für ein sauberes Landschafts-
bild zu sorgen.

In vier Gruppen machten sich die
Sammlerinnen und Sammler, aus-
gestatten mit Schutzhandschuhen
und Greifzangen, in ihre Reviere.

Einmal wurde am Radweg Rich-
tung Bad Mergentheim nach Müll
gesucht, eine andere Gruppe hatte
sich die Wilhelm-Frank-Straße im
Industrie Abelt vorgenommen und
fand auch dort reichlich Dosen, leere
Falschen, Verpackungen und Papp-
becher eines Fastfoodrestaurants,

andere waren am Radweg im Tal
Richtung Unterbalbach unterwegs
und auch am Sportplatz und entlang
der Theobaldstraße hatten gedan-
kenlose Umweltsünder ihre Hinter-
lassenschaften liegen lassen.

Insgesamt kamen in den blauen
Plastiksäcken einige Kubilmeter
Müll zusammen, so dass Ortsvorste-
her Heidloff beim Abschluss des
Putzeinsatzes feststellen konnte,
dass auch in diesem Jahr der Einsatz
der freiwilligen Helfer notwendig
war. wm

Der Vorstand der Sparkasse Tauberfranken, Wolfgang Reiner (links) und Peter Vogel
(rechts), zusammen mit MdB Alois Gerig, Weinkönigin Doreen Hartmann sowie OB Udo
Glatthaar. BILD: RETZBACH

Sparkasse Tauberfranken: Immobilienforum beleuchtet Bedeutung von Wohneigentum

Als Geldanlage immer gefragter
BAD MERGENTHEIM. Die Sparkasse
Tauberfranken hat auch dieses Jahr
ein Immobilienforum organisiert. In
den Geschäftsräumen der Filiale in
Bad Mergentheim kann man sich
nun rund um das Thema Bauen und
Immobilien bei zahlreichen Exper-
ten zu den unterschiedlichen Aspek-
ten informieren und beraten lassen.

Am Sonntag wurde das Forum
feierlich eröffnet. Hierbei führte der
stellvertretende Vorsitzende Wolf-
gang Reiner aus, wie sich die Bedeu-
tung von Immobilien und der Besitz
von Eigentum sich über die letzten
Jahre verändert hat. So kam dem
Wohneigentum mehr Bedeutung zu,
da herkömmliche Methoden zur
Vermögensbildung durch die stark
veränderte Zinspolitik kaum noch
geeignet sind.

Und so setzen vermehrt Men-
schen auf Immobilien, um sich fi-
nanziell abzusichern. Hierbei gelte
es allerdings einiges zu beachten.
Wolfgang Reiner führte bei seinen
Eröffnungsworten aus, dass es nur
wenige Entscheidungen im Leben
gebe, welche weitreichender seien
als die Frage nach Immobilien als Ei-
gentum.

Daher, so der stellvertretende
Vorstandsvorsitzende der Sparkasse
Tauberfranken weiter, sei die Not-
wendigkeit eines solchen Forums
definitiv gegeben und man freue
sich, viele Partner aus unterschiedli-
chen Branchen zur Unterstützung
gewinnen zu können. Oberbürger-

(CDU) sprach abschließend kurz
über Entwicklungen auf dem Immo-
biliensektor. So gelinge es dem
Main-Tauber-Kreis, dem allgemei-
nen Trend zur Urbanisierung entge-
gen zu wirken. Dies sei erfreulich, da
eine solche Investition im ländli-
chen Raum vor allem eines bedeute:
Glaube an die Zukunft der eigenen
Heimat.

Im Anschluss fanden verschiede-
ne Fachvorträge statt, die über tech-
nische und rechtliche Aspekte be-
züglich Wohnraum und Immobilien
aufklärten. sire

meister Udo Glatthaar sprach die
Bedeutung von Eigentum an, dieses
vermittle ein Gefühl von Sicherheit,
Stabilität und Heimat.

Und so müsse es die Aufgabe der
Politik sein, den Bürgern ein Gefühl
von Zuversicht zu vermitteln, da die-
ses von zentraler Bedeutung für eine
so große Investition sei. In Verbin-
dung mit starken Partnern wie der
Sparkasse sei es so möglich, die Rah-
menbedingungen zu schaffen, um
Menschen von Investitionen auf die-
sem Bereich zu überzeugen. Der
Bundestagsabgeordnete Alois Gerig

Fahrt des Theaterrings 1S
BAD MERGENTHEIM. Die Abonnenten
des Theaterrings 1S besuchen am
Sonntag, 12. März, die Oper
„Nabucco“ von Guiseppe Verdi am
Mainfranken Theater in Würzburg.
Die Aufführung dauert von 15 bis
zirka 17.30 Uhr. Weitere Informatio-
nen erhält man unter Telefon 07931/
923045 (U. Pausz).

Trachtenkapelle zieht Bilanz
STUPPACH. Die Jahreshauptver-
sammlung der Trachtenkapelle
Stuppach findet am Samstag, 18.
März, um 19 Uhr im Rathaus Stup-
pach statt. Auch die passiven Mit-
glieder sind willkommen.
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